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„Niemiecki Polak“ — oder 
„Polſki Niemiee“? 

VBon Dr. Ed. v. Behrend (Warſchau). 
Es iſt eine ſehr folgenſchwere Sache, wie ein 

Volksftamm ſich ſelber und wie ſeine Nechbarn 
ihn nennen. Die Verwirrung von Begriffen im 
Bereiche des politiſchen Lebens der Voltsmaſſen 
hat recht oft, wie die Geſchichte uns lehrt, zu 
recht urheilvollen und blutigen Zu ammenflößen 
geſührt; und umgekehrt — da wo gänzliche Klar⸗ 
heit der Begriff⸗ herrſcht. kommt es ſeiten zu 
ſchmerzliche Mißverftändniſſen, deren allmähliches 
Anhäuſen im Endreſultat gewaltige unheilvolle 
Krieze. Teilungen von elunft mächtigen Rel— 
chen, Völterwauderungen, Emigration uſw. zur 
Folge hat. 

Wollen wir uuns geſchichtlichen Beiſpielen zu⸗ 
wenden. Als 1914 der Weltkrieg aus brach. hielten 
es die ruſſiſchen Behörden, von der „öffentlichen 
Meinung“ aufdgeftachelt, für recht und billig, alle 
„Deutſchen“ den roheſten Rprefſalien zu unter 
werfen; es wurden in die Ural⸗Gebiete nicht nur 
Reichdangel öcige Deutſchlands oder Oſſterreichs, 
alſo — die Germanzy“ und „Awſtrijey“, — 
nein. es wurden Tauſende von im Zarenre'che 
alteingeſeſſenen Familien aller ‚„Njemzy überhaupt 
an die Wolga, den Ural und noch wieiter ver⸗ 
ſchickt, nachdem ſie durch die plößliche Evaduation 
total ruinlert würden. Hätien dieſe Leute die 
kluge Vorſicht geübt, ſich nicht „Deuilſche“ oder 
Deutſchruſſen“ zu nennen, wie es in Friedens 
zelten fiets üblich geweſen, ſondern hätten ſie ſich 
ſtets mit Nachdrud „Ruſſen deutſchen Geblüts“ 
oder Ruſſen deuntſcher Kultur“, Ruſſen 
deutſcher Abftammung“ u dgl. genannt, ähnlich, 
vie es in Nordamerika geſchleht. ſo wäre ihnen 
kaum etwas Schlechtes widerfahren. So groß 
ift die Macht des bloßen Wortes, der Benemung. 
Denn nicht der Inbalt jedes Namend, nickt ſein 
wirklichee Sinn, ſondern den äußeren Schein, 
den hohlen Klana verſteben kann die blöde Volls⸗ 
mafſe. Beſonderz darn, wenn ſie, vom Blut 
rauſche des Nationalkampfes betäubt, blind um 
fich alles niederhaut, was nur an den verhaßten 
Feind erlnnert: man konnte dem Ruſſen die 
ſchlagendften Tatſachen vor Auzen ſühren, die da 
bewieſen, wie loyal und ihrem Schwure treu faſt 
alle der 260 000 an der Front gegen Rußlands 
Feinde lämofenden Dentſchruſſen ibren Kriegs 
pflichten nachtamen; irgend ein Rennenkampf 
verletzte durch ſeine gemeinen Grauſamkeiten in 
Oſtpreußen ſogar den Kernroufſen in Verwun 
derung.. Dvoch alles half nichts. „Njemiez“ 
blieb Nlemiez“, trotzdem, daß in manchen Armee⸗ 
befehlen es ſtreng befohſen wurde, den Feind 
eben nicht „Njemez“, ſondern „Germarjez“ zu 
nennen, „dawell — hieß es — auch recht viele 
nichtdeuuſche Untertanen Wilhelms des Blutigen 
fich befinden, und ſo mancher unter dieſen unſeren 
Feinden kämpft nur ungern gegen den Hort des 
Slaben!ums und der höheren Zirillſarion, das 
heilige Rußland“ uſw. uſw. — 

Dergleichen Belehrnngen haben kaum dazu 
beigetragen, die Laze der geqrälten Deutſchruſſen 
au befſern; und — ſo ſind ſie auch von Nilolaus 
Nikolajewiiſch, dem Oberbefehldhaber, von der 
alten verbiſſenen Praußenſeindin der Kaiſerin 
Witwe Maria und — von all' den Herren 
Miniſtern und hohen Beamten, — von Saſo— 
now und Kriwoſchen an und bis auf jeden 
kleinen Intendaniurbeamten, der ſich einen 
Batzen waͤhrend des Krieges zuſammengeſtohlen 
hatie, — gemeint geweſen. Der dentſche Kolo⸗ 
nift mußte fort, um die ſeit 150 Jahren von 
ſeinem Schweiße befruchtete „ruſſiſche heilige“ 
Scholle zu Spoltprelſen dieſen Herren abzuzeben.“) 
Der Verfafſer dieſer Zeilen hat Gelegenheit ge⸗ 
habt, mit vlelen von dieſen zugleich EryPatr'o⸗ 
ten und — Spitzbuben eng amtlich zu ver⸗ 
kehren; keiner von ihnen hielt es für unſauber 
damals, ſich auf Koſten des Njemetz zu bereichern: 
im Gegenteil! Man ſäuberte das vielgeliebte 
Valerland von dem gefährlichen, verräleriſchen, 
heimtüchiſhen Spionen⸗Heere der Njemzy. 

Und doch ſtand es im alten Ruſſenlande um 
dieſe philologlſch polltiſche Frage beſſer. als es 
im neuen Polen ſeit jeher ſteht. Der Ruſſe 
hatte, wenn er nur es ehrlich meinte und wenn 
er es eben wollte, ſprachliche Mittel, ſeinen 
Mithbürger deutſcher Zange von den Feinden des 
Staates zu unterſcheiden, indem er den Aus 
druck Germanetz“ der Benennung „Ruaſſiſch⸗ 

e) Durch Vermittelung der „Bauernbanke wurden 
dieſe Frũchte des echtrufſiſchen Vatriotie mus geerntet: 
ſo Saſonow 1200 Dieſſ. à 63 Rbl, Timirjaſjew — 
ooo Dieff. Koloniſtenacker à 68 Rbol. uſw. 
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De utſcher“ gegenuͤber ftellte; auch hieß nicht jeder 
Evangeliſcher im Volksmunde gleich Njemetz, die⸗ 
weil dech ſo viele Millionen von Letten, Eflhen, 
Finnen uüſw. die überaus überwiegende Mehr— 
heit der 12 000 000 Lutheraner im Zarenreiche 
bildeten, wogegen die evangeliſchen Deutſchen 
— unx 2 120 000 darunter ausmachter. Anders 
iſt and war es in Polen. Es fſehlt dem pol—⸗ 
niſchen Wortſchatze ein ſpezieller Ausdruck dür 
den Reichddepiſchen; es ſehlt ihm ebenſalls eine 
mundgerechte Benernung in der Art wie es das 
zuſammengeſetzte Wort „Dentſchruſſe“, oder 
„Ddeutſchpoles iſt; und, — was noch beim ein⸗ 
fachen und halbgebildeten Polen die Regel ift, 
— ein jeder Lutheraner ift ſeiner Ueberztugung 
gemäß — unbedingt ein Deutſcher. Anf dieſe 
Weiſe tritt dem rohen Geiſte eines jeden Fang 
tikers in dem Gemüte eines jeden Chaupiniften 
das Bild des innexen Feindes des polniſchen 
Vaterlandes und der römiſchen Kirche — des 

zemiee — viel klarer als beim ruſſiſchen Pöbel 
hervor. Dieſem erhöhten Bewaßtſein der lon⸗ 
feſſionellen und voltstümlichen Abſonderlichkeit 
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nteſpricht verftändlicherweiſe der erhöhte Grad 
der politiſchen Reizbarkeit uns Deuiſchpolen 
gegenüber. Die duntleren Inflikte der Mehrheit 
biiden aber den dankbarften Boden für — 
patriotiſche“ Taͤtigkelt in der Art der Herren 
Saſonow, Krliwoſchein, Timirjaſſew. des Groß 
fürften Nikolaus Nitolajewitſch und all' der 
Herren, die den letzten Romanow urd — ſich 
felber zugleich durch ihre Wuhlarbeit 1914 - 1917 
in den Abgrund geſtürzt haben .... 

Ich will nicht geſagt haben, daß ſchon houte 
ſo mauchter unter unſeren hochpatriotiſchen Mit ̟  
bürgern vom billigen Kaufe dertſcher Güter in 
Pommern urd Poſen, oder ehemals deutſcher 
Fabriken in Kongreßpolen u. Galizien — dentt. 
Es ift aber immer möglich und — nur allzu⸗ 
menſchlich. Und ich betrachte es, auf Grund 
eigener trauriger Erſahrungen. für ſehr wichtig 
den „Njemite“ dem Durchſchpittepolen rechtzeitig 
abzubringen und zwar daduich, daß man auf 
jedem Schritt vereinzelt und kollektiv gegen dieſe 
— uns ventſchpolen mit Audländern vermen⸗ 
gende — Benennung proieftiert. 

Die erſte Sitzung des Miniſterrats 
unter Grabſki. 

Warichau, 25. Juni. (Pat.) 
Am 24. Juni fand die erfſte Sitzung des 

Minifterꝛaats in ſeinem neuen Beftande ſtatt. 
Es wurden un. a. ſolgende Sachen erledigt: Ge⸗ 
ſetzedentwurf über die Valuta in den an Polen 
aagegliederten Gebieten, Antraz dis Finanzmi⸗ 
niſiſers betreffend die Verlängerung der Voll 
machten der Kommiſſaxe ſur den Schutz der 
Grenzen bis zum 1. Auguſt 1920, Entwurj eines 
Vertrages zwiſchen der poluiſchen Regierung und 
der poluiſch amerikaniſchen Schiffahrtsgeſellſchoft, 
Beſſtzent wurf über die Berufungsgerichte im 
preuß iſchen Tellgebiet, Ergänzungsentwurf zu 
dem Geſetz vom 30. Janxrar 1920 und die Ab⸗ 
änderung des Artikels 149 des ruiſiſchen Siraf. 
——— vom Jahre 1903 über die Be— 
kimpfung der Vergehen, die von Beamten zwecks 
Erlangung eines materiellen Gevinns begangen 
werden, ſowie eln Antrag des Miniſteriums für 
öffentliche Arbeiten und anderer Miniſterien be 
treffend die Errichtung von zeitweiligen Bargcken 
ſür Amtsbüros und für Wohnungen der Mini 
fterialbeamten. 

OBie Wanderung der ukrainiſchen 
Regierung. 

Die abkrainiſche Regierung Ptetlſuras begab 
ſich aus Winnica nach Zneryuka. Es iſt mög 
lich, daß ſie in Kü:ze wieder nach Winnica 
zurückkehren wird, doch iſt eßs auch möglich, daß 
ſie ſich nach Mohilew unter den Schuß der 
Armee des Geuerals Pawlenki begeben wird. 

Ein neuer Bürgerkrieg in 
Deutſchland! 

Nauen, 25. Juni. 
Deutſche Blätter berichten, daß man in Deulſch⸗ 

land nene Bürgerkriege zu befärchten habe, weil 
die Korferenz in Spaa die vollfländige Eatwaff 
nung Deu ſchlands virlangen würde. Scheide⸗ 
mann, Breiticheid und das Spartakudblatt, Rote 
Fahne“ verkünden den baldigen Ausbrach des 
dentſchen Bürgerkrieges. 

Die Entſchädigung. 
Berlin, 25. Juni. 

Zar Konferenz von Bonlogne ſchreibt dle 
Germania“: Die Feſtſetzung der dedtſchen Ent 
jchadigungsſumme zeigt, daß die Entente nicht 
geueigt iſt, das alte Syftem der Gewalt und 
Vrutelität mit dem der Völkerverſoöbnung zu 
verlauſchen. Man hört lediglich die Stimmen 
der Sieger, denkt aber nicht daran, auch die 
Stimmen der Gegeunpartei zu hören. Bei derar 
gen dieſenſummen wäre ſelbſt das Deutſchland 
der Vorkriegszeit zuſammengebrochen. Der Ge⸗ 
danke der internalionalen Anlelhe, ſo begrüßens⸗ 
wert er ſein mag, iſt in der beabſichtiglen Form 
durchaus gefährlich · Die Haunptſache bleibt tuͤr 
die Entente, daß möoalichſt diel Geld aas Deutſch 
land erpreßt wird. Unter ollen Umftänden ift 
zu verlangen, daß die Entſchädigunasſumme er 
träglich wird und den Kredit Deuiſchlands nicht 
voͤllig zerftört. 

Nanuen, 25. Juni. (Pat). 
Die deutſche Preſſe verdöffentlicht eine Mel⸗ 

duung am⸗rikaniſcher Blätter, wonach Lloyd Ge⸗ 
orge Millerand erklärt habe, daß die engliſchen 
Sänken ſür die internationale Anleihe nicht zu 
gewinnen ſeien, ſolan ge die Entſchädigungs ſumme 
nicht enogültig feftgelegt ſein wird. 

Die erſte Reichstagsſitzung. 
Berlir, 26. Juni. 

Die erſte Sitzung des neuer Reichktages fand 
ſtatt. Der Alterspräſident Rieke eröffnete die 
Sitzung und berief die Abgeordneten Malkewitz, 
Frau Agnes, Frau Bohn Schuch und Dr. Pfeif⸗ 
ſer zu proviſotiſchen Schriftführern. Geſchäfts 
ordnungsgemäß wurde ſodann zum Nameneauf⸗ 
ruf der Abzeordneten geſchritten, in deſſen Ver⸗ 
lanf ſich ergab, daß die meiften Minlfter im 
Plenum Platz genommen hatten, zum Beiſpiel 
die Abgeordneten Wirth, Giesberts, David, 
Blunk und Bauer, und ſo erklärte es fich. daß 
auf der Minifterbank Reichzminiſter Koch das 
geſamte Reichskabinett vrrtrat. Bei Aufrrf des 
Namens des Abaeordneten Mittwoch ruft Abg. 
Ledebour unter ſchallender Heiterkeit: „Er ſitzt!“ 
Zu einem ähbnlichen Zwiſchenfall kam es beim 
Auſruf des Namens Stinnes. Hier rief Adolf 
Hoffmaun: „Wenn das Geld im Kaften llingt, 
der Stinnes in den Reichstag ſpriugt.“ 

Nauen, 25. Juni. Pat.) 
Die ſozialdemokratiſche Reichstogdfraktion 

machte zu ihren Führern Hermann Müller, 
Scheidemann und Wels. Die demokra 
tiſche Fraltion ernannte zu ihrem Vorfitzenden 
den Abg. Fiſcher, zu deſſen Vertretern Pa⸗ 
terſon und Erkelans. Erzberger erklärte 
in einer Sitzung der Zentrumfraktion, daß er 
ein Reviſionsgeſuch ſeines Prazeſſes mit Helfe 
rich eingereicht habe. Die Froktion hat von der 
Aus ſchließung Erzbergers aus der Partei Ab⸗ 
ſtand genommen. 

Streikprozeſſe im beſetzten deutſchen 
Gebiet. 
Nauen, 26 Juni. (Pat.) 

Das franzöfiſche Kriegsgericht im Biſatzungs⸗ 
gebiet am Rhein verurteilte die in Ludwias⸗ 
haven wegen Auſwiegelnna cçegen die Okku 
pationdbehörden verhafleten Arbeiterführer und 
Beamten der Gewerlſchaftsverbände zur Geſfäng⸗ 
nishaft von 1 Woche bis zu 6 Monaten ſowie 
zur Strafzahlung. 

Die Tage in Deutſchland. 
Deutſch⸗Krone, 26. Inni. (Pat.) 

Der Berliner Korreſpondent des Malin“ 
ftellt die gegenwaͤrtige Lage in Deutſchland in 
der Art dar, daß ſich jetzt zwel Partein: die 
Spartakiften und die baltiſchen Organiſationen 
zum Kampfe gegenüberftehen. Die Spartakiſten 
ſtnd in verſchiedenen Seadteilen Berlird tätig, 
wahrend Mitglieder der baltiſchen Organiſationen 
in Berlin nicht zu ſehen ſind; ſie haben ihr 
Sager in Munchtn 

— 

Blutige Zuſammenſtöße 
zwiſchen deutſchen Ziviliſten 
und ruſſiſchen Legionäten. 

Prag, 25. Inni. 
In Iglan kam es zwiſchen deutſchen Zlvil⸗ 

iſten, die von einer Sonnwendfeier zuruͤcdkehrten. 
uund ruſſiſchen Legionären zu blutigen Zuſam 
menflößen, wobei mehrere Soldaten er ſchoſſen 
und verwundet und zahlreiche deutſche Ziviliften 
verletzt wurden. In der Sitzung des Senals gab 
der Minifterpräſident darüber eine Erklärung ab. 
Ein Antrag der deutſchen Sendorengauf Eröff⸗ 
nung der Debatte über dieſe Erk ärung wurde 
abgelehnt. Wahrend der dann ſolgenden Erdrte— 
rung über das Kriegsanleihegeſetz verlangten 
deutſche Senatoren auf Grund neuer Nachrichten 
aus Iglau, wo über hundert Deutſche vonſchul 
dig eingeſperrt worden ſeien, den Schluß vder 
Sitzung. Dieſe wurde unterbrochen. In einer 
wun ſolgenden Obmännerkonferenz ſorderte der 
dentſche Senator Fahrner die Entſendung einer 
parlamentariſchen Kommiſſion nach Iglau, wo— 
mit der Miniftenpräſident ſich einverfländen er⸗ 
klärte; er hätte Nachrichten, daß zwei Soldaten 
geftorben, acht durch Schuſſe verlitzt und vaur 
drei Zivilperſonen verlezt worden ſeien. Die 
Meldung der Deutſchin lautete auf 26 Verletzte. 
Der Minifterpräſident bedanerte die Ereigniſſe 
und beklagte die Opfer auf beiden Seiten. Wie 
in deutſchen Seuato?erkreiſen verlautet, wuarde 
die Redaktion des „Grer;boten“ zerftört und 
hervorragende Deutſche geſeſſelt abgeführt. Der 
Minifterpräſident bebauptete, die Verhafleten 
hätlen nur vor der Menge geſchützt werden ſol⸗ 
leu. Die Urſache ift darin zu ſuchen, deß bei 
den Gemeindewahlen in Jglau vor uneun Mona⸗ 
ten die Deutſchen eine Zweidritteln ojorität er⸗ 
langt hatten, wogegen die Tichechen Rekurs ein— 
gereicht hatten. Die Nuwahlen fiehen bevor. 
Die Regiernng hat inzwiſchen 2400 ruffiſche 
Legionäre nach Itlan verſetzt, die ſich aun den 
Neuwahlen beteiligen ſollen. 

Rußland gegenwärtig 
zahlungsunfähig. 

7as Ppariſer „Journal“ verkffentlicht ein 
Interwiev ſeines Berichterſtatter mit Tichi ſcherin 
betreffend die Schulden Rußlande. Tſchitjcherin 
meinte, daß die foriwährende Offenſive und 
Blockade Sowjetrußlands dieſes außerſtande 
ſetzt, ſeine Schulden zu bezahlen. Rußland ver⸗ 
langt vornehmlich die Feftſetzung eines Termins, 
worum die ruſſiſche Sowjetreglerung auf der 
Konferenz einen Antrag flellen werde. Zu dem 
Verlangen Frankreichs, hinſichtlich Anerkennung 
der frauöſiſchen Forderungen an Rußland, 
meinte Tſchitſcherin, Frankreich muͤßte Bedin⸗ 
gungen ſtellen, unter welchen es die Rückzahlung 
ſordere. Die Sowiettegiering würde dann 
prüfen, os es dieſe Bedingungen auntchmen 
kanu. Gefragt, ob die ſranzdfiſchen Banken ihre 
Guthaben in ruſſiſchen Induftrieanlagen zurück⸗ 
erhalten werden. erwiderte Tſchitſcherin, daß auch 
dieſe Angelegenheit erft geprüſt werden müſſe. 
Rußlaud wolle ſich nicht wiedernm dem Kapt⸗ 
taliſmus unter der Maslke von Indufirieunter⸗ 
nehmangen udter fiellen. 

Siege des Generals Wrangel. 
VBaris, 28. Juni. (Pat) 

Aus der Krim wird gemeldet, daß ſich 
der Vormarſch des Generals Wrangel 
erfolgreich entwickelt Die Truppen Wrau⸗ 
gels machten 10000 Geſangene, erbeu⸗ 
teten zahlreiche Geſchũtze, 260 Maſchinen⸗ 
gewehre, 8 Pauzgerzüge, mehrere Millio⸗ 
nen Pud Getreide und zahlreiches Bahn 
mater ial. 

Neue Schwierigkeiten bei den Ber⸗ 
hanoͤlungen mit Kraſſin. 

Paris, 26. Juni. (Pat.) 
Der „Matin“ meldet, daß die Schwiexig⸗ 

keiten mit Krafſin ſich vergrößern, da zwiſchin 
Kraſfſin und ſeiner eigenen Realereng eine 
Meinungsverſchiedenheit befleht. Die Zu'pitzun 
des Verhältnifſes zwiſchen Kraffin und Linin 
dirart, daß Kraſſian noch Rußland reilen will, 
um ſich mit Lenin per ſoͤrlich zu verftändigen. 
Was die Schuldentil⸗ung anbetrifft, ſo leugnet 
Kraſſww, daß die Sowjetregierung die Ueber⸗ 
nahme der Schuden verweigert habe. 
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der Ueberſührung der Soldaten von den Vahn⸗das wiedererfltandene Polen! ſchloß der Redner Die Zeugen ſagten gegen Reszke aus 
Der Kampf der türkiſchen hofen in die Sptäler und verobreicht ihnen vor ſeine Anſprache Das vorhin ſchon erwähute GSericht verurteilte ihn zum Verluſt der Rachte, 

Nationaliſten. 
Amſterdam, 25. Juni. 

Die Times“ berichten aus Konſtantinopel 
über eine Geheimſitzugg unter Muſtapha 
Kemal, in der England als der ärgfte 
Feind der Türkeéi erklärt und beſchloſſen 
warde, daß die Naliondliften bis zum letzten 
Atemzug ſich dem kürkiſchen Friedensvertrage 
wider ſeen wollen 

Saut „Dailly Mall“ erklärte Muflapha 
Kemal, daß er den Griechen keinen Widerſtand 
entgegenſetzen könne, werde aber die Wiederher 
flelung der Rahe in NKleinoſien mit allen 
Mitteln zu verhindern ſuchen. 

Der neue Balkaukrieg. 
Paris, 26 Juni. (Pat.) 

Der Tempbs“ meldet aus Loudon,. daß die 
Englaͤnder alle Geſchütze auf den Befeftlgungen 
am aſfiatiſchen Ufer der Dardaßellen vernich 
tet haben. 

Athen, 26. Juni. (Pat.) 
Eine Regierangsmitteilung beſagt, doß die 

griechlſchen Abteilungen Sali Hilk beletzt ſowie 
ein Schiff auf dem Marmara Meer gekapert 
haben. Die griechiſche Reiterei näͤhert ſich Koul. 

Sokales. 
Lodz, den 27. Juni 1920 

4. Sonntag nach Trinitatis. 
Seid barmherzig, wie auch ener Vater 

ine Himmel barmherzig iſt 
Luk. 6 3642. 

Ein wahrer Chrift muß auch barmherzig 
ſein. Das war den jungen Anhängern Jeſu 
von Naareth keine Frage, daß ſie barmherzig 
ſein müfſſen, daß hierin zwiſchen ihnen und den 
Seiden ein gewaltiger Untrſchied in der An— 
ſchauung vnd im Handeln ſein müſſe. Sollte 
heule die Barmherzigkelt den Chriſten nicht mehr 
ansztichnen? Sollte es wahr ſein, daß die 
Chriften die Schuld am grauſomen Kriege 
tragen? Es iſt klar, daß das Gebot Chrifli: 
Liebet euch unter einander, liebet eure Feinde, 
ſeid barmherzig ... in Kraft befteht. Keine Aus 
legung von Seiter der kalten liebloſen Menſchen, 
keſne Ablrrung des offizellen Chriftentums, be 
ſonders im Mitlelalter mit der Inqulfition und 
Heidenverbrennung; keine Beweiſe von der Lieb⸗ 
oſtgkeit und Kaltherzigkeit der chriſtlichen Kreiſe 
kaun dieſe Forderung abſchwächen, weil ſie 
auf das höchfte Vorbild ‚wie euer Vater im 
Himmel barmherzig ift“ hinwelft. Und dieſe 
Barmherzigkelt Gottes ift unwandelbar. Sie 
ſteht auf allen Selten der Bibel; ſie iſt in 
tauſend und abertauſend Beiſpielen in dem 
Buche der Natur, in jeder Blute im Frühling, 
in jeder Frucht im Herbſt, verzeichnet; ſie iſt 
guch der Inhalt des Meunſcher lebens, wo ſeder 
Tag von der Guͤte und Barmbherzigkeit Goltes 
ſpricht und wo der müde Erdenpilger noch 
ſterbend belennen muß Von Gottes Gnade bin 
ich, was ich bin“, Herr, ich bin zu gering aller 
Deiuer Barmherzigkeit.“ 

Ein Chrift als ein Kind des barmherzigen 
Vaters kdann auch nicht anders, denn barmherzig 
ſeln Die Barmherzigkeit iſt Liebe gegen die, 
welche keln Recht haben, ſolche von mir zu 
ſordern, welche ſolche durch nichts von mir ver⸗ 
dient haben. Dieſe Varmherzigleit bezieht ſich 
nun auch auf die Perſonen, denen Gott gibt 
ohne auf deren würdig oder unwürdig, gut oder 
böſe zu achten. Du, Menſchenkind, bift nicht 
zum Kichten, Verdammen beruſen, du ſollft 
barmherzig ſein, wie der Vater im Himmel ift, 
der ſeine Sonne aufgehen läßt über Gute und 
Böſe“, der regnen läßt über „Gerechte und 
Ungerechte 

Liebe Mitchriſten! Gerade zur rechten Zeit 
konnnt dieſe Mahnung „ſeid barmherzig“. Er⸗ 
geht doch gerade an dieſem Sonntag au uns 
der Ruf: Opfere ein Scherflein für unſre 
Waiſen! O, daß wir barmherzig wären, daß 
wir wirklich nach Vermögen“ gur Linderung 
der Not beitragen wollten! O, daß man an 
der Höhe der eingekommenen Gaben über die 
Evangeliſchen. beſouders über die deutſchen 
Kreſſe in Lodz urteilen könnte: „ſie ſind 
barmherzig!“ 

Freie Plarefſtelle. Nach dem Ableben des 
Paſſors Haefke ift die Gemeinde zu Wielun für 
valant erklärt. Meldetermin 1. Auguſt d. J 
Der Paſtor ſoll ein Gehalt von 400 M. monat⸗ 
lich nebſt freier Wohnung und Nebeneinnahmen 
beiehen 

Perföualiches Der ehemalige vereid. Rechts⸗ 
anwaltgehiliſe Herr Roman Wajnikonis wurde 
zum Unterftaats auwalt am Lodzer Bezirks gericht 
ernaunt. 

Zum Staatsanwalt am Lodzer Bezirkagericht 
wurde der ſrũhere Bezirksrichter in Kielce Herr 
Stanislaw Fryez ernannt. 

Selft den Berwundeten! Von der Lodzer 
Zweigftelle der Roten Kreuzgeſellſchaft wird uns 
geſchrieben: In Anbetracht des großen Zuftroms 
von Verwundeten nach Lodz wurde bei dem 
Roten Kreuz eine Sektion für Verwundetenfür⸗ 
ſorge gebildet, die den Verwundeten die exrflte 
Hilfe bringen ſoll. Die Seklion beſaßt ſich mit 

— 

ihrer Regifirlerung Stärkungsẽmiittel wie: Ge— 
bãck, Wurft, Obſt und Zigaretten Der Vorftand 
des Roten Kreuzes richtet an die Burger unſerer 
Stadt, die den virwandeten Soldaten immer 
gern geholfen haben, die herzliche Bitte, im 
Burs der Geſellſchaft Obft, Bücher, Zeitſchriflen, 
Zeitungen für das Wohl des Vaterlandes ihre 
Geſtrudheit hingeopfert haben. Gleichzeitig rich⸗ 
tet der Vorftand des Roten Kreuzes an die 
Opferwilligkeit der Bevölkerung die Bitte, für 
die Schwerverwundeten Kiſſen und Betten 
zu ſpenden, da der ganze Vorrat der Intendan⸗ 
tur bereits aufgebraucht ift. 

Geoenket ber Waiſen! 
In j'des Herz erklinge beute dieſer Ruf. 

Jedes Ohr leihe ihm willig Gehör, jede Hand 
ſpende reichlich für die Aermſten der Armen. 

Sie ſelber kͤnnen nicht zu Euch kommen und 
Euch um Eure Hilfe perſönlich auflehen. Gute 
Menſchen haben ſich ihrer angenommen und 
Vater⸗ und Mutterftelle an ihuen vertreten. 
Haben ſie vor dem Untergang gerettet, ihnen 
etne zweite Heimat gegeben. Nun iſt aber auch 
in dieſe Häuſer Frau Sorge eingekehrt. Mit 
hohlen Wangen ſitzt ſte in den Winkeln der Säle 
und ſchaut aus tiefllegenden Augen den Spielen 
der Kinder zu. Und wie Meltau die Roſen 
knoſpen töbet, ſo drückt der Alp des grauen 
Gaftes die Freude der Kinder nieder. 

Soll es ſo bleiben? Was haben die kleinen 
„Gotleskinder“ getan, daß auch ſie die garze 
Echwere der unbarmherzigen Zeitlänfe erſahren, 
ſie, die doch ſo arm ſiud, daß ſie nicht einmal 
Vater und Multer ihr eigen nennen? 

Gute Menſchen haben es auch hler unternom⸗ 
men, den Kleinen zu Hilfe zu bommen. Allein 
helfen können ſie nicht; dazu ſind ſie zu ſchwach. 
Sie verlaufen heute Blumen auf den Straßen — 
der Erlös ſoll den Waiſen die nächfte Zukupft 
ficherſtellen. Wer die Blumen kauſft, hilſt mit, 
eines Kindes Kummer zu ſuillen. Wer wollte da 
nicht mithelfen? 

Ihr glücklichen Kinder, die Ihr Vater und 
Mutter Fuer eigen nennt, die Euch umhegen, 
deren Lieblinge Ihr ſeid, wollt Ihr Euren ſo 
weniger glücklichen Brüdern und Schweſtern gicht 
helſen? In Euren Sparbüchſen klappert maucher 
Elſengroſchen, den ein guter Onkel oder ſonftwer 
Euch geſcheukt hat. Seht, dieſe Groſchen möchlen 
vlel lieber in der Büchſe der Blumenverkäufer 
klappern, wiſſen ſie doch, daß ſie daun einem 
Kinde zugutekommen, füc das ſelbft ſo ein win⸗ 
diger, verroſteter Zehner viel bedeutet. Und Ihr 
kennt doch wohl ſchon das Sprichwort: Viele 
Wenig wachen ein Vlel Ver Ruſſe faßt dieſe 
Wahrheit in die ſchönen Woete: Eln Faden 
zum andern und es gibt ein Hemd. Seht, Kin⸗ 
der, ſo ſoll es auch mit Euren Spargroſchen wer⸗ 
den: einer kommt zum andern und bald iſt eine 
Mark do, und wenn alle Kinder von Lodz 
ein paar Groſchen geben, ſo ſind bald Hunderter 
von Mark zuſammen, die immerhin viel Gutes 
taun können. Nun, liebe Kleinen, weſſen Spar⸗ 
büchſe wird heute zuerft leer werden? 

Und nun, zu Such Großen! Wollt Ihr Euch 
von den Kleinen beſchämen laſſen? Sicher nicht! 
Darum: Herz und Beutel auf und ſleißig ge⸗ 
ſpendet für die Aermſten unter uns! 

A. K. 

Der geſtrige Schulfeiertag. 
Schon zeitig am Morgen verſammelten ſich 

auf dem Bauplatze in der Zagojnikowaſtraße 
auf dom dad erfte Lodzer Vollsſchulhaus ſich er 
heben wird, die Vertreter der Ortsbehöcden: 
Wojewode Kamilenſkli, General Olszewſki, Stodt⸗ 
kommandant Bilyk, Regierungskommiſſar Izycki, 
Finandirektor Pleer, Polize kommaudant Gal 
lexa, Stadt Vlzepräſtdent Jug. Wojewodzki, Stadt 
verordnetenvorfleher Remszewſti mit den Schöf 
fen und Stadtoerordneten, Schulinſpeltor Gra⸗ 
binſti, Dezernent der Schulabteilung des Magi— 
ſtrats Dr. Kopelnſti uſw. Ferner waren die 
Schulkiuder mit ihren Lehrern erſchienen. Die 
Weihe des Grundfteins vollzog der Propft der 
Hl. Kreuzlirche Prälat Szmidel, Hiexan ſchloſſen 
ſich Anſprachen des Schulpräfekten Pfarrer Ry⸗ 
bus, des Dezernenten Dr. Kopcinſki, des Schul⸗ 
inſpektors Grabinſti, der Mutgliedes des Lehrer 
verbandes Waſilewſli. Sejmabgeord neten Fichna, 
Vizepräſidenten Ing Wojewodzki, der Glückwunſch 
depeſchen des Staatschefs und des Unterrichts 
miniſterlums verlas. Hieran ſchloß ſich die Ver⸗ 
leſung der Feſiſchrift, die nach der Unterzeich 
nung durch die Auweſenden in den Grundſtein 
eing emauert wurde Während der Einmaueruug 
ſpielte das Orchefter. 

Nun zog die Schuljugend, viele tauſend Kin⸗ 
der, mit ihren Fahnen und Fähnchen om Platze 
vorüber uud durch die Przejazd⸗ und Petrikauer 
Straße auf den mit Grüu und Fahnen reich 
geſchmückten Freiheilsplatz. Unter den Kindern 
erregten die Knaben mit den Querpfelſen und 
die Mädchen mit den Tronmeln Aufſehen. Auf 
dem Ringe ſpielte die Poligeikapelle den Dom ſi 
browſti⸗·Mazurek, worauf BVizepräſident Ingen. 
Wojewodzli die Tribüne betrat, und ausführte 
daß Lodz die erfte Stadt in Polen ſei, die das 
Jahresfeſt der Einführnug des Schulzwangs 
feiern koönne. Die Stadt habe keine Koften und 
die Lehrerſchaft keine Mühen geſcheut, um dieſe 
für unſere Zukanft ſo wichtige ESinxichtung durch⸗ 
zuſühren. Mit den von den Verſammellſen auf⸗ 
geriffenen Kuſen; ESbbö 

Mitglied des Lehreroerbandes Waſilewſki ſcheug 
vor, eine Antwortdepeſche abzuſenden, welcher 
Vorſchlag jubelnd augenommen wurde. Es wur 
r Rufe: Es lebe der Staatschef Pilſudſti! 
aut. 

Mit dem Abſingen der Mota* von Konop 
nieka ſchloß die eindrucksvolle Feier, worauf die 
Jugend mit Hurrarufen den Platz verließ 

War wird ernten? Der ſrühe und gün⸗ 
ſtige Frühling hat verurſacht, daß die Ernte 
aller Voraus ſicht nach ſehr gut aus ſallen wird. 
Haͤlt das warme Wetter an, ſo kann die Rog- 
genernte ſpäteſtens in drei Wochen begzinnen. 
Das Welter tut alſo alles, um unſere Ernäh 
rung ſicherzuftellen. Nicht ſo die Menſchen 
Die gegenwärtige Rekrutiernug entrölkert die 
Dörfer und Güter ſo ſehr, daß die Landleute 
ernfthafl darüber nachzudenken beginnen, wer die 
fehlenden Männer erſetzen und die Ernte in die 
Scheuern bringen wird. Es wird wohl nichts 
weiler übrig bleiben, als daß die Frauen an die 
Stelle der Männer werden treten müſſen So 
ift es übrlgens im Weltkriege auch in den mi 
ſten krlegführenden Staaten geweſen Ss iſt auch 
in Polen jetzt ſchon immer Ifter vorgekommen 
daß Frauen in der Landwirtſchaſt die Arbeiten 
ausgeführt haben, die blsher den Männern ühber⸗ 
laſſen war. Wenn man aber bedenkt, daß es in 
den Großſtädten tauſende von ArbeitSloſen gibt, 
die ganz gut in der Landwirtſchaſt arbiten 
könnten im großen und ganzen flammen ſie ja 
meift alle vom Lande!), ſo braucht uns um die 
Ernte nicht bange zu werden. Es iſt lediglich 
Organiſatſon uötig, um die in der Stadt brach 
llegenden Arbeitsträſte nutzbar zu verwerten 
Die Arbeltsvermittlungsftellen müſſen vor allem 
dazu augehalten werden, der Landwirtſchaft die 
erforderliche Anzahl von Schnittern zur Verfü— 
gung zu flelſen. Geſchleht das nicht, ſo iſt es 
recht gut möhlich, daß nicht überall das Getreide 
in die Scheuern kommt. Die Folgen dieſes Un⸗ 
glücks kann ſich jeder Leſer wohl vorſtellen. Das 
Getreide kann nicht warten; wird es nicht recht⸗ 
zeitig geſchnitten und einecrntet, ſo wächſt es 

und iſt dann für die Volksernährung ver⸗ 
oren. 

Neue Steuerx. Im „Monitlor Polſki“ iſt 
ein Geſetz über die Beeuerung der Baukſchließ⸗ 
fächer (Safes) abgedruckt. Danach wird für ein 
Schließfach von höchſtens 20600 Zentimeler 
Flaͤchenraum eine jährliche Stener von 50 M, 
erhoben. Für ein Schließfach von mehr als 
20 000 Zentimeter Flächenraum beträgt die 
GStenuer 100 M. 

Das Siferſuchtsdrama in der Nawrot⸗— 
ſtraße. Zu dem Vorfall in der Bäckereiſtliale 
von Kalinſti in der Nawrot 10 wird uns noch 
folgendes berichtet: Der Mörder, der Mfährige 
Auton Grodzkowlki, reiſte bei Ausbruch des 
Arleges nach Rußland, wo er ſich ein Berinögen 
erwarb. Nach dem Kriege kehrte er nach Lodz 
zurück und legte as der Ecke der Widzewſta⸗ und 
Glawnaſtraße einen Fleiſcherladen an. Obwohl 
Groszkowſti verheiratet war, knüpfte er nähere 
Bezlehun en zu der 20jährigen Zofja Furmanſta 
an, deren Vater gleichfallz einen Fleiſcherladen 
beſaß, ſie ſelbſt aber war in der Badereifiliale 
von Kaliunſti angeſtellt Zum Beweis ſeiner 
Liebe kaufte Großzkowſti ſeiner Geliebten ver 
ſchledenen Schmuck und anternahm mit ihr eine 
Verguüguugsreiſe nach Warſchau. Aaf irgend 
eine Weiſe erfuhr er, daß ſeine Gellebte ihn, ob⸗ 
wohl er ſie lieble und ihr Geld gab, hintergehe, 
wedhalb er beſchloß, ſie zu üöten. An dem ver 
hängnisvollen Tage kam er in den Bäckerladen 
von Kalinſki und feuerte auf die Furmanſka 
einen Schuüß ab. Als das Mädchen blutüber— 
ſtrömt zuſammenbrach, lief Groszkowſti auf die 
Straße hinaus und wollte auch ſich töten. Im 
ſelben Augenblick kam ein Poliziff herbei und 
vereitelte Groszkowſtis Vorhaben. 

Ein Kriminalbeamter vor Gexicht 
Das Bezirkogericht ver handelle gegen den 20 jah—⸗ 
rigen ehem. Kriminalbeamten Joſef Reszke, der 
der Aneigunng fremden Eigentums und der Be— 
ſtechlichkeit angetlagt war. Am 9,. Jannar d. J. 
verkauſte im Torwege des Hauſes 12 in der 
Zawadzltaftraße ein gewiſſer Pinkus Krüger einem 
Emanuel Kapelusz einen Brillanten. In dieſem 
Angenblick kam der Kriminalbeamte Joſef Reszlke 
hinzu, nahm den Brillanten und die Päaſſe der 
belden Männer an ſich und beſahl dieſen, nach 
der Kriminalpolizei zu kommen. Als ſie dori 
erſchlenen waren, beſtellte Reszke ſie nach ſeiner 
Wohnung (puſtaftr. 99. Hier verlangten ſie 
die Ruckgabe des Brillanten und boten Regzke 
100 Mark an. Der Beamte beſahl ihnen, das 
Geld ſeiner Frau zu geben. Als dieß geſchehen 
war, ſagte Reszke, daß er die beiden Fauflente 
wegen verſuchter Beftechnng anzeigen werde. Als 
Reszle auf wiederholtes Bitten den Brillanten 
nicht abgeben wollte, erftatteten die beiden Ge⸗ 
ſchädigten bei dem Gehilfen des Polizelkomman⸗ 
dauten, Mik, Anzeige. Nan verſuchte Reszke, 
ch mit den beiden Juden zu einigen und als 

ihm dies nicht gelang, ſchrieb er einen Bericht, 
in dem er die belden der verſuchten Beſtechung 
beſchuldigte. 

Vor Gericht erklärte Reszke, Krüger den 
Vrillanten wiedergegeben zu haben; Krüger habe 
fich uur wegen der Anzeige rächen wollen. Es 
wurde jedoch ſeftgeftellt, daß Reszke am 12. 90 
uuar angezeigt wurde, während der Rapport 
Rentes von B Jauer dalert war 

au einem Jahr Gefängnis und zur Zahlung von 
7000 Mk Eatſchädigimg für den Brillanten an 
Krüger. Bis zur Hinterlegung einer Bürgſchaft 
von 7000 Mk. wurde Resſte in Haft behalles. 

Letztes Gaß ſpiel Rita Sacchetto. Uns 
wird geſchrieben: Am Dienstrg, den 29. d. M 
trit im Konzertſaale (um 4 Uhr nachm.) zum 
letzten Male die weltberühmte Tänzerin Frau 
Rua Sacchetto mit ihrer Meifterſchülerin Va 
lerie Konchynſta und der Pianiftin Stella Lanin 
ſür die Jugend auf. Die Preiſe ſind bedentend 
ermäßigt worden. Karten ſind in der Buch 
handlung von Ulfred Strauch, Dſielnaſtraße 12 
zu haben. X 

Sas arohe Schauturnfeſt, das ſchon am 
vorlgen Sonntag im Lange'ſchen Garten in Za⸗ 
bienſee ſtattfinden ſollte, infolge der ungünftigen 
Witterung aber verlegt werden mußte, ſindet 
heute Sonntag, ſobald um 1 Uhr günſtiges 
Wetter eintritt, auf alle Faͤlle ftalt. 

Ein uuglücklicher Schötze Dieſer Tage 
ſperrten Soldaten einen eingeſaugenen Deſerleur 
im Dorſe Myſiorce, Kreis Brzeziuy in die 
Scheune des Dorfſchulzen ein und ſtellten ihre 
Gewehre auf dem Hofe zuſammen. Der Sohn 
des Sahulzen, der 17. jährige Wisniewſti, nahm 
ein Gewehr und ſchoß Dabei tötete er den 
Einwohner desſelben Dorfes, den 27 lahrigen 
Guhl auf der Stelle. Eine Unterſuchunag iſt im 
Gange. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. 
Polmiſch⸗ Baltiſche Handels⸗und Traus⸗ 

pori⸗ Aktiengeſe ll ſchaft Polbol“. Am 09. 
Junt d. J. ſaud eine außerordertliche General⸗ 
verſammlung der Teilhaber der Geſellſchaft ſtatt. 

Is dem Beſtreben, in Polen eine ernfte und 
mãchtige Schiffahrts⸗Tranẽ portgeſellſchaft zu grün⸗ 
den, hat ſich der Vorftand der polniſch⸗baltiſchen 
Gefellſchaft mit der polniſch amerikaniſchen Schiff⸗ 
fahrte⸗Geſellſchaft in der Perſon thres Vorftan⸗ 
des Tadeusz Nikiewicz. der augenblicklich in 
Warſchau weilt, und mit mehreren Induſtriellen⸗ 
und Kapitaliſtinlonſortien ins Einvernehmen ge⸗ 
ſetzt. Auf Grund des getroffenen Uebereinlom⸗ 
mens wurde beſchloſſen, das Aulagekapital auf 
120 Millionen Mart zu vergrößern. Die Hälſte 
dieſer Summe, d. h. 60 Millionen Mark, wur⸗ 
den ſchon vor der Einberufung der Verſammlung 
gedeckt, während die andere Hälſte in den näch 
ſten Mongten ausgezahlt werden ſoll. 

Die Verſammlung beflätigte einftimmig das 
vom Vorſtand geireffene Uebereinlommen und 
beſchloß in Verbinduug mit der Erweiternug der 
Taͤtigkeit der Geſellſchaft, entſprechende Aeude⸗ 
rungen und Vervollſtändigungen der Siatuten 
der Geſellſchaft vorzunehmen. 

Jafolge des Zuſtroms neuer Kapitalien in 
die Geſellſchaft, hat die bisſsherige Direktion, d. 
h. der Vorſtand und der Aufſich srat, die Man⸗ 
date niedergelegt 
vorgenommenen Wahlen hatten folgendes Ergeb⸗ 
nisz: in den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren: E, Kezyzanowſki, Al. Zaszcz W. Min⸗ 
Rewicz und J. Rane; in den Auſſichtsrat: T. 
Niklewicz, FrKarpinſti, K. Alexandrowicz, Grof 
Fr. Poſockl, W. Zmudzki, Jadwiga Zukowſka, 
K. Czerwinſti, M. Nswal, K. Radzikowſti, J. 
Zalcher, St. Katelbach, Wl. Steslo vie, H. Kie⸗ 
ntewicz, K. Niezabytowſtl, MJafirzembſti, W. 
Bieniecki. 
Vorſihender des Rats wurde Herr Tadensz Nil⸗ 
lencz, erſter flellpertrelender Vorſitzender Fran⸗ 
eiszek Karpinſti und zweiter ſtello. Vorſttzender 
Kalimier; Alexandrowicz. 

Auf Antrag des Vorſtandes beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, 6 Millionen; Mark Staatsanleihe zu 
zeichnen 

Sofort nach der Verſammung ging der Vor⸗ 
fland an die Ausſührung des ihm vorgezeichneten 
Planes, exwarb zu dieſem Zwech ein entſprechen⸗ 
des Gebäude und Laudgebiet an der Weichſel 
und begann mit dem Antauf des Schiffahrtsma⸗ 
terials ſowie mit der Anlage von Werkflätten 
zum Ban und Ausbeſſerung von Dampſern. 

Es iſt zu hoffen, daß die Poluiſch Balliſche 
Geſelſchaft dank der Mitwirkung der Polniſch⸗ 
Amer kaniſchen Seeſchiffahrts geſellſchaft, die 6 
Dampfer: (Kosciuszko“, „Wista““,, Krakéw“, 
Warszawa“, „Poznoa“ und „Puleawski) mit 
einenn Geſamtrauminhalt von 46000 Tonnen 
befitzt, bald die Möglichkeit haben wird, Roh⸗ 
ftoffe und amerikauiſche Waren auf dem Waſſer⸗ 
wege nach Polen za bringen, wodurch der ſehr 
beſchwerliche Trausport auf den Eiſenbahnen 
ansgeſchaliet wird. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veroffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, aquch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinftimmen. Eine Verantwortung für den 

Fuhalt ũbernehmen wir nicht. 
Sehr geehrter Herr Redalteur! 

Der Lehrerſchaft der ehemaligen 3. Fabrilk⸗ 
ſchule der Akliengeſellſchaft von K. Scheibler in 
Lodz Gocznaſtraße 6) droht Ausweiſung aus 
ihren Wohnungen, ſür welche ſeilt September 1917 
regelmäßig Miete gezahlt wurde. Die Firma 
Scheibler ift nicht geneigt, die wiederholten Bitten 
ihrer frührren Angeſtellten um Aufſchub der Aus⸗ 
fledlung bis zu einer günfligeren Zeit zu bexück⸗ 
ſichtigen. Sie übergab dieſe Angelegenheit dem 
hieſigen Friedensgericht, deſſen Urtell — trotz 
des MieterſchutzeGeſetzheßs — lautete: Exmiſſton 
anmn AWerrn e pohllobliche Be⸗ 

Die auf der Verſammlung 

T. Tilinger und KeMroczkowſti. 

— —e e— — — 

— — — 
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Irlsgericht, an welches um Aufhebung des obigen Hauſe des Herrn Gnauk einen Abendgotlesdſenſft teilungen des Generals Pawlenlo durchbrachen Degzr Gürſe Glichtamt ehzen Serihe 
Urteils aͤppelliert wurde, ebenfalls den Stand⸗abhalten. die ſeindlichs Front bei Blelauh, wobel ſie Tſche 26 Junl 1030 — 
eer Eſen D ca 7* rejtjowee uud Tellowka beſetzten. anf Berlnn— 494 — 

e; — r — — ——— en in vohſten Suͤne des Woncs abdag Mißlungene bolſchewiſtiſche 
los daſtehen in einer Siadt, in welcher einige 
e ihren jetzt 20 Zah:e auf dem Gebiete der 
Soltsaufklärung ig wen. Nachdem ſeit /, 
Jehren alle Mitteh, eine freſe Wohnung aue findig 
I machep, erfolglos derſacht nmurden, wenden ſich 
die Unterzeichneten die gegenwärtig an Soder 
Vollaſchulen angeftellt ſind urde deshalb hier 
wohnen müſſen, hiermit an die O ffemtlichken 
wit der Bitle rin güuge Nachweilſung von freien 
Wohnumngen zu Bedingungen, die der Volksſchul⸗ 
lehrergage entſprechen 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Die obdachloſe Lehrerſchaft. 

Aus dem Reiche. 
Neu Rokicie Gottesdien ft. Am Peter 

and Paul⸗Feiertage, den 29. Jum, wid hert 
Paflor Stegmann in Nem Rolcje um 11 ß— 
Sorm einen Abſchledsgottesdienſt im Betſaal 
halten. 
Ruda⸗Pabilanieke Abendgottes 
de uſt, Am Mitiwoch, den 30 Jm, wid 
Herr Paſtor 

————— —— 

Zum J. Mal in —8 

Neueſtes Drama nach dem bekannten Roman vor Jolanta Mares unter dem Titel: 

der Eroberer weil 

Schmidt abends um 7 Uhr im wieder hindusgeworfen. 

Offenſive. 
Warſchau, 26. Juni. (Pat) 

Der heulige Generalſtabsbericht berichtet über 
die hartvräckigen bolſchewifliſchen Angriffe an der 
ganzen Front. Der Gegner benutzte ſeine uume⸗ 
riſche Ueberlegenhelt und wollte unter Verwen⸗ 
dung von maſſenhafter Kavallerie ein entſchelden⸗ 
des Ergebnis erzielen. Bei der Erftürmung der 
Stadt Tſcheraiza Wielka verloren die Bolſchewi 
ken 600 Tote. Im Rayon Bobrujſk unternah⸗ 
men unſere Abteilungen läugs der Mohilewer 
Chauſſee einen Vorfloß, ſchlugen ein feindliches 
Infanterie Regiment und vernichteten die Brücken. 
Im Geſecht um den Zugang zu Mozyrz und 
Kolenkowicze verloren die Bolſchewilen an—⸗ 
nähernd 2000 Mann an Toten. Südöftlich von 
Satyczow gelang es dem Feinde, die Stadt We 
renko elnzunehmen. Durch einen geſchickten Ge 
genangriff wurde der Gegner aus dieſer Stadt 

Die akrainiſchen Ab⸗ 

KCelegramnng 
Der neue Haudels⸗ und In duſtrieminiſter. 

Warſchau, 26. Juni. (Pat,) Der Siaats 
chef exnannte den Profſeſſor am Warſchauer 
Polytechnſkum, Ing Waclaw Ehrzauowſti, zum 
Hondels und Induflrieminifler und enthob An⸗ 
toni Oltzewſti von der Leitung des Handels⸗ 
uud Induſtrieminifteriums. 

62 Straßenbahnwagen mie dergebraunt. 
Leipzia, 25. Juni. Das Straßenbahnde⸗ 

pot Lepzig Paunsdorf iſt vollftändig niederge 
braunt. Vem Großfeuer fielen die 120 Meler 
lauge Halle und 62 GSEtraßenbahnwagen zum 
Opfer, darunter mehrere Motorwagen nemefter 
Kouftruktion Der Brand iſt auſcheinend durch 
Kurzſchluß eutftanden. Der Schaden beläuſt ſich 
auf über 50 Millionen Mark 

Einrämmumg des Aufftandes in grland. 
Chorſea, 24 Juni. GGat) In Vondonderry 

herrſcht Ruhe Der größſte Teil der Geſchäfte ift 
wieder geöffnet. G 

Valutentendenz abwartend. 

Warſchauer Borſe 
Warſchau, 25. Junl. 

arenrubel Mer 269 23126. Rumarubel bobe 
261352 50.- 253 50, Dumarubel 100000 68 D 
rubel 280er 6—44 254130 Frant 1220 D 
133 I8860 - 138 Checks auf Wien 97 3528 Ge 
auf Saris 1250 12.30 Checks auf Schweig — 
2687 Checks auf London 667 60890. Eheds an 
New⸗VYork 184 137. Cheds auf Berlin 3860 108 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers geera Ritte 

2885. dag 26 Zun 
Tereperatar; Bormittags 8 Uhr 102 Dicageneee 

132. Nachmittag 6 Uhr Warne S 
efallen. Marmom: 1a, Nind 

etter: Regneriſch. 

Brie ftaſten 
Anonhymus. Bednowſli iſft vom Gericht der Teu⸗ 

nahme am Morde überwieſen worden; ſelbſtverſtãndlich 
iſt er dann ein Mörder. 

Re rantcureerliczer edatteur uwb Hecceoe e 
Haus Krieſe. 

edeucet u der Lodzer Deuckerel. Vetrüaner Ste 86 
———— 

Zum J. Mal in Sodz! 
Motto: 

Neuzeitliches Lebensorama in 6 Akten. 
Beginn der letzten Vorſtellung um 9.165 Uhr. 

Kein Augenblick im Leben geht ungenützt voüder. 
(GBhaleaperre) 

icher Herzen“ 

ling des Publikums, die 

— 5 — 

— IEFE Export und 
Jedberzeit 

—X Kolonialwaren⸗ Toſ geeu 
Lad en ſr Lagerräume, in Frage mmen ehemalige Fabrikſäl— und mit angrenzen den Buxoruumlichleiten. eb. ganzes Ge⸗ 

G 3 ſslort preiswert zu derlaufen baube. Vermuitler werden gut honoriert. Ufferien an 
em ude Sluga⸗Straße 1388. 8238 Scheiſtraete u BFaecon, Partaner Suehe da ed. 

Aur noch 2 Tage! 

Aur noch zwei Tage! Der Lieb⸗ 

S erüeme Zm en eler 
in ollen Aus führungen, Dur u ſs⸗ Mö 

—NRAÆT —E — E —* — 

Fern berühmte 

LIIIIII 
Wien 6, Fillgradergaſſe 2 

Mitglied der oñerreichiſchen Handelßkammer in der Schweiz. 
Import ſämtlicher indufſtrieller Bedarfsartikel 

prompt greiſbar: 

— 

Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags, der letzten Vorſtellung um 9.30 Uhr 

Aur noch 2 Tage! 

im ſenſationellen Kriminaldrama 
in 6 Akten unter dem Citel: 

abenos. De 
J— 

35,000 Martk 
werden auf eine Villa mit ſecht 

—5 

bel feinſten Genres, kunſtgewerbliche Gegenſtände. 

Daſentlewer 224 

2 Alt⸗ Rokie ie 

zu4 

Allabendlidi 

Garten·—Restauran 

Idtel,Hanteuſſel 
Treffpunkt der l.odzeer ſesellschaft 

Anerkannt vorzũgliche Kücne. 
Abendbrot à la carte. 
Wonlgepflegte 31ere. 

Erſtklaſſige, gute abgelagerle Weine 
in teihhaltigſter Auswanl. 

— E——————,————— — 

— c“2O 

n 43238 8 

—— 
38 

3*4 

Halteſtel Roticit. 
—7 — 

IIIL 
rodened, zu haben Ecke Au— end ——— — 

Teppiche, 
perſiſche und anderer Art, mit 
abgeriſſenen Franſen und ausge⸗ 
tretenen Stellen bringt zu ihrem 
urſprũunglichen Ausfehen uund Farbe 
und reiunigt oventl. auf chemnſchem 
Wege das Kunſt⸗ Atelier Pro⸗ 
gres⸗. Dzieln a⸗ Str. 1, Front 
I. Stoch, Wohn. 7. 3268 

für landwirtſchaſtliche Zwecke von 
Wie derverlãnſern in zroßerer Zahl 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unſer B. W. 830 an 
die Exped. d. Bl erbeten. 8261 

Kaufe 
alte Möbel Garderoben, Wäſche, 
Teppiche und Velze Zahle gute 
Preiſe Beuedykta⸗Gtr. 10 
Ecke Dluga⸗Straße Frontladen 
Weinreich im bleinen Hauſe. 

Giguterde Reſtauration 
im Zentrum der Stadt, ab⸗ 

reiſehalber zu verlaufen. Zachod⸗ 
ulaſtr. 22 W. 28 Gozwann. 2900 

Federbett 
mit zwei Kopfliſſen, in gutem 
Zuſtande preißweit zu verkaufen 
Gluwuna M14, W 17. 3110 

—7 altes Gold Gilber, Bia 
manten, Perlen, 
Zahle gute Preiſe. 

—A — — — rechte ODff. 1. Stod. 

Künſtler⸗Konzert 

9 Morgen Laͤnd in der Nähe on 
2 Lodz auf erfte Hypothet zu leihen 

8 gefucht Gefl Bff. unie8 
— 8332 an die Gachaftiſt dis 

en. erbet⸗ 320 

ſinſe m denme 
alte Garderoben, Velge, Abel 
Teppiche uudb verſchiebere 
gebrauchte Gegenflände ſowie 
altes Kontorpapier. A. Be 
mianu, Sieuktewieza 20, n 
erſter TCingang, 8. Ctage. 

— —— — 
aller Art cäauls aud aahbl daile 
kdohabon Preias S. Gross maanun 
Petrikauer⸗·Str. 24. —R 

Aunahms ron Foluropa rataron 

Garderober 

Codzer Symphonie⸗ 

Me60 Gfowna⸗Str. 60 Orcheſters heren 

iu Vlill uen 
Gold, Silber zahlt am beßter 7— 
Juweltet EISENBERG. 798— 

Verkaufe goldene Trauringe 
mit Garautie. 

Zugãäng iche 
M GO Glövwna⸗Str. A 60 

des 20 Mann ſtarken Orcieſſers unter Ceitung des 
tũnmliaſt vekannten erſten Konzertmeiſters des 

M. Chwat. 
um regen zuſprum bitſet 9 

Oswaold Rohnle 
3 

veh Hegenſtunde 
alle Arten kanſen wir und zahlen 1009, teurer. u 
Dawidowitz, Petrikaner id 
im Hofe. Nehme an verſchiedene 

2831 
Freiſe! 

Neperaturen. 2384 

8 —ITVEEEEE 
— Ein zwelfenſtriges möbliertes 

Frontzimmer 
20 per L. Juli zu vermieten. 

* Adreſſe: Diuga⸗Straße 186 
Wohnung 2263 
—E�—,,� —— ,———— — 
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Am Freitag, den 25. ds. Is., wurde ganz unerwartet der langjährige Brandmeiſter des IV. Löſchzuge 

— M 
— 

durch den Tod aus unſerer Mitte geriſſen 

Machruf. 
s, Herr 

In dem Verſtorbenen, der 30 Jahre hindurch unverdroſſen in unſerer Inſtitution zum Wohle ſeiner Mitbürger gewirkt und namentlich in der Kriegs⸗ 
zeit durch weiſen Rat und unermüdliche Arbeit viel zur Erhaltung unſerer Wehr beigetragen hat, verlieren wir einen treuen Freund und aufrichtigen Berater. 

Sein ſtilles freundliches Weſen und ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft, die er ausnahmslos jedermann entgegenbrachte, ſichern ihm in unſeren Reihen ein 
bleibendes, ehrendes Andenken. 

Er ruhe in Frieden! 
NRe verwalſung und dug ſommando der Lodzer Fteiwilligen Jeuerwehl. 

Die Mitglieder unſerer Wehr verſammeln ſich zur Beerdigung am Sonntag, den 27. d. M, pünktlich um 2 Uhr nachmittags, im 3. Löſchzuge. 

Für die 
geßlichen, lieben 

Dankſagung. 
überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens und der Beſtattung unſerer unver— 

ſtatten wir Allen auf dieſem Wege unſeren innigſten und herzlichſten Dank ab. Ganz beſonders aber danken wir Herrn Paſtor 
Hardian für die zu Herzen gehenden Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe, dem Fraueu-Verein und dem Kirchen-Geſaug— 
Verein der St. Johannisgemeinde, den Herren Ehrenträgern, dem Perſonal der Firma Emil Schmechel ſowie den edlen 
Kranz⸗ und Blumenſpendern. 

8264 Die trauernden Hinterbliebenen. 

Schwmerzerfüllt teilen wir ollen Verwandten, Freunden und Vekannten mit, 
daß es Sott dem Aumächtigen gefallen bat, am Feelag, den 2 Junß, um 8 uhr 
— & unſere gute unvergeß iche Mutter, Großmuiter. Schweſter, Echwägerin 
und Tanie 

Emilie Müller geb. Czerny 
nach karzem ſchweren Leiden im Alter von 63 Jahren zu ſich in die Ewioſleit 
gtzuruſen. Die Beerdigung der teur n Eulſchlaſenen fider Sorutag, den 27. d. 
M. um« Uhr nachm. bom Trauerhauſe Nawrot⸗Straße 89 a us, auf dem alten 
katholiſchen Friedhofe ſiatt. 

Ne tauernden Hinterhliebenen. 

Geſangverein „Eintracht“ Lodz. 
Am 25. d. M. ſtarb unſer langjähriges Mitglied Herr 

Moͤwig Keilich 
Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren gebalten wirden. 

Die Mitglieder werder erſucht, recht zahlreich an der Beerd'- 
gung, Soantao, den 27. d. M. um 3 Uhr nachmutogs vom Trauer⸗ 
hauſe, Orla⸗Straße Nr. 25, teilzun ehmer. 

Schwaben, Wanzen, 

Flöhe, Motten, Fliegen 
uſto, uſwe 

erſtaunlich 

„Mortin 
vertilgt 

Verlangt überall! 

ſchnell 

in Zerſtieb Schachteln. 

3280 

Die Hauptverwaltung 

Adcüet ind Röclcünen wird am Sieustag, den 29 d. Mis, im eigenen 
Lokale, Petrikauer erche 288, ihre 

ſt 
Tages⸗Orduung: 

V vVexicht über die Tätigkeit ron 1914 bis 1019. 
2) Kaſſenbericht — 
8) Wahl der Hauptverwaltung. 
4) Wahl der Reviſiongtkow miſſion. 
6) Antrũge. 

Stimmb erechtiat ſind nur Nitglle der, die berulis Beiträge zahlen 
Da die Indalidenkaſſe ihre Zätigkrit wieder aufnimmt, werten 

Mitglieder, die ihre Verträge biß zumn Arsbruch des Krieges ge⸗ 
zahlt baben, erſucht, ſich ein zufinden. 

Die Miigliedibuchel ſind mitzubringen. 82609 
Hie Berwaltung. 

abhalien. 

verhũtet 
und 

wefeitigi 
—0 Oro 

Verlangen Sie gausdrdlich Krem Dro“ 
und weiſen ſie ſchäbliche Nas⸗ 

ahmungen zurück. 3269 

Junger Mann, 
33 Jahre olt der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen Sprache in 
Wori und Schriſt mächtig, ucht Stellung als Lageriſt in Tixul 
oder Eiſenbrauche, Garnensgeber, Reller der, Inkaſſent, Auffeher 
oder dergl. Bisher nur Vertraueuspoſten belleidet. Offerten 
unter Lageriſt“ an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. ecbeten. 8249 

it Poherihl, faſt neu, nebſt hölzernem Veuhe, zum Abbruch zu verkaufen 
Zu erfateren Dtuga 2, Beim Wachter v. 2—4 Uhr nachnu. 8242 

Sunge in tell. 
Ausländerin 

Vertra vensperſen, hervorragen? 
in Muſik u. üch iz im Haushalt 

ſucht Stellung 
in feinem Hauſe. Gefl. Ange⸗ 
bote urter 8. M.“ an die Ge⸗ 
ſchüftu ſtele dſs. Bl. 2116 

Juten von 165—18 Jahren für Siauz⸗ 
arbeit· n IUm ſolortigen Antritt 
geſucht. Panſka 60 3228 

—I geſucht ſür die Drogenhaudlawg 
Gluwnaſtraße 52. 3133 

Geſucht 2221 

huugwüſhlel 
dolnuch uud deutſch ſprechendt. 
Wodna⸗Str. N II, zwiſgen 
9 und 10 Uhr vorm. zu melben 

Ci e rliche Frau oder 

Mädchen 
zum Aufrãumen per ſofert geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäſtsft. 
dſs. BSlattes. 3224 

S 

Tü htige 

Piſhufttth 
mit Vieb und Geſtügelzucht ver⸗ 
traut. wird für ein Eut geſucht 
Naheres in der Geſchäftaſt. dis 
Blatteꝰ 3207 

Zwel nette junge Herren 
ſfuchen die 

IIIIIL 
zweier Da men im Alter bon 
16 — 19 J hreu. Gefl. Off. mit 
Bild unter „B. W.ee an die 
Geſchäfteſt. d. Bl. erbeten. 8202 

Findergüttnetin 
ſucht Beſchäftignug dier eder 
ausßwärts, Gefl Angebote une 
„O RMean die Geſaäſteſt dee 
Bl. erbeten. 360 

Ein ält rer 

Sattler u. 
Riemer 

ſucht dauern de Sta Usr g. Kilin 
ſti⸗Str. 146, W. 47. 34⸗ 

—I 
Ulßein's Welige ſchich te, Meyer 
klLexitor, „Nann und Weibe, 
Bliblio het der Untohaltung nud 
des Wiſſen?, ein Auzug und 
ſonſtige wrtſchaftſſiche Segen ärde 
Orla⸗Straßte X 10, Ul, bei 
Rot. 3246 

Inſm 
zu verkaufin Leer 7eer und 12en 
bei A. Kluth, Kilinſki⸗Str 
X 141, tm Laden 32657 

EEE 
einige zus der! Pfund, ſind Dluge 
ſtr·ße 109,. Woha. 11 zu ver⸗ 
kaufen. 1828 

Per ſofort zu vermieten 

Kontor und 
Lagerräume 

Zu beſichti nen von 8—12 und 
von 3 6. Hugo Maunaber 
Wulczanſkeſir. 57 

Gutgehendes 

Delikateſſen⸗, 
Wein⸗ oder 

Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 

im Zer trum der Stadt zu kaufen 
e venturll eis Lokal für ger aunten 
Zweck zu mieten geſucht. Of 
unter J H. 15* an die Geſchts⸗— 
ſelle dis Bl. 3118 

s198 

A 
von 
bedechd 
Angri 

na 
der 
wieze. 
Uort 
Kamp 
ſtarke 
*Ge 
deuter 
blutig 
74. 6 
ſchrit! 
große 
liefert 
bruch 
diennn 
zahlen 
Stadt 

Jf 
ſchewi 
getaue 
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terie, 
zeuger 
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Ruſe 
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